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Organisation der Telefunken- 

Gesellschaft. 
Die nahe Verwandtschaft mit den beiden größten 

Elektrizitätsgruppen Deutschlands hat der Gesell-
schaft für drahtlose Telegraphie m. b. H., Berlin, 
(Telefunken), die Möglichkeit gegeben, eine mäch-
tige , weltumspannende Organisation zu schaffen 
und sich in wenigen Jahren zu einer Gesellschaft 
von internationaler Bedeutung zu entwickeln. 

In 36 Ländern hat die Gesellschaft eigene Spe-
zialbüros, Gesellschaften oder Vertretungen, wel-
che sich an die Auslandsorganisation der Allgemei-
nen Elektrizitäts-Gesellschaft und der Siemens & 
Halske A.-G. anlehnen. 

Das Telefunken-System ist mit 1260 Stationen 
in allen wichtigen Ländern, ausschließlich Italien, 
von den Armee-, Marine- und Telegraphenverwal-
tungen in größerem Maßstabe eingeführt und ver-
teilt sich auf die einzelnen Länder wie folgt: 

 

Land Feste 
Stationen 

Kriegs- und 
Handels-
schiffs- 

Stationen 

Trans- 
portable 
Militär- 
station 

Deutschland 39*) 190**) —***)
Deutsche Kolonien 5 — — 
Argentinien 19 33 12 
Australien 3 47 4 
Belgien — — 2 
Brasilien 17 7 7 

Uebertrag 83 299 25 

Land Feste 
Stationen 

Kriegs- und 
Handels- 
schiffs- 

Stationen 

Trans- 
portable 
Militär-
station 

Uebertrag 83 299 25 
Bulgarien — 1 — 
Chile 1 2 2 
China 13 16 10 
Columbien — 1 — 
Congo 3 — — 
Cuba 9 — — 
Dänemark 8 24 — 
England 1 9 4 
Finnland 4 — — 
Frankreich 2   
Griechenland — 3 — 
Hawai-Inseln 1 — — 
Italien — — 2 
Japan — 5 8 
Liberia 1 — — 
Mexiko 10 — 2 
Neu-Seeland 3 — — 
Niederlande 6 37 7 
Niederl. Ostindien 4 — 3 
Niederl. Westindien 1 — — 
Norwegen 7 21 — 

   Oesterreich- 
Ungarn 13 32 9 
Palau-Inseln 2 — — 
Peru 7 1 — 
Philippinen 3 — 2 
Portugal 3 — 4 
Rumänien 5 — 4 
Uebertrag 190 451 82 

Die Zeitung erscheint Jeden zweiten Monat und wird einem ausgewählten Leserkreis kostenlos zugestellt.  — Mit Ausnahme 
der  mi t  »ver t rau l ich« beze ichne ten Ar t ike l  i s t  Nachdruck  unte r  Quel lenangabe  ges ta t te t .  — Für  d ie  Uebernahme von  
Illustrat ionen ist die Erlaubnis der Gesellschaf t  für drahtlose Telegraphie,  Berl in SW, Tempelhofer Ufer 9, erforderlich. 

 *) Ohne die Stationen der Marine, die nicht veröffentlicht
werden dürfen. 
 **) Nur Handelsschiffe. 
 ***) Keine Angaben erlaubt.
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Land Feste 
Stationen 

Kriegs- und
Handels-
schiffs- 

Stationen 

Trans- 
portable 
Militär- 
station 

Uebertrag 190 451 82 
Rußland 54 167 42 
Sandwich-Inseln 1 — — 

(Honolulu)    
Schweden 6 27 — 
Schweiz 2 — 3 
Serbien — — 2 
Spanien 14 9 23 
Tonking 2 — — 
Türkei 3  — 
Uruguay 6 8 9 

   Vereinigte Staaten 
v. Nordamerika 37 107 15 

 315 769 176 

Die Verbreitung eines Systems ist der einzige 
Maßstab für dessen Güte. Von den ca. 3000 insge-
samt in Betrieb befindlichen Stationen entfallen 
allein auf das Telefunkensystem ca. 45 %, während 
sich alle anderen Systeme Marconi, de Forest, 
Fessenden, Balsillie, Teishinsho, Eisenstein, Lepel, 
Popp, Rochefort, Poulsen, Goldschmidt usw. in die 
übrigen 55 % teilen. 

Die technische Weiterentwicklung des Systems 
und der Kampf um den Vorrang erfordern eine um-
fangreiche Organisation und große Geldmittel. Beide 
stehen der Telefunken-Gesellschaft zur Seite, wie die 
nachstehenden Tabellen zeigen. 

Direktion Berlin. 
K a u f m ä n n i s c h e  A b t e i l u n g :  

Verwaltungsbüro, Expedition, Packerei, Fakturen-
büro, Buchhaltung, Kasse, Personalia, Statistik, 
Zentralregistratur, Kanzlei. 

K r i e g s t e c h n i s c h e  A b t e i l u n g :  
I. Deutschland,  II. Ausland,  Feste Stationen, 

Transportable Stationen, Aeroplan- und Luftschiff-
Stationen. 

V e r k e h r s a b t e i 1 u n g :  
Export, Korrespondenz, Projekte, Propaganda, 

Auswärtige Büros, Verwaltung eigener Stationen. 

T e c h n i s c h e  A b t e i l u n g :  

Marinebüro, Installationsbüro, Ausbildung, Ko-
lonialbüro, Technisches Büro Kiel. 

L a b o r a t o r i u m :  

Starkstrom, Schwachstrom, Telefonie, Prüfraum, 
Versuchsstationen, Patentbüro, Normalienbüro. 

Abb. 56.   Zentralstation der Militärbehörde in Madrid-Carabanchel, Stationsgebäude mit Turmfuß. 
Turmhöhe 100 m.  Antennenenergie 10 KW.
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L a g e r - A b t e i l u n g :  L a g e r - A b t e i l u n g :  
Einkauf, Material-Lager, Apparate-Lager, Ma-

schinen-Lager, Armee- und Marine-Lager. 
Einkauf, Material-Lager, Apparate-Lager, Ma-

schinen-Lager, Armee- und Marine-Lager. 

F a b r i k a t i o n :  F a b r i k a t i o n :  
Versuchs-Werkstatt, Armee- und Marine-Werk-

statt, Reparatur-Werkstatt, Konstruktionsbüro. 
Versuchs-Werkstatt, Armee- und Marine-Werk-

statt, Reparatur-Werkstatt, Konstruktionsbüro. 

Verwandte Gesellschaften mit ausschließlicher 
Lizenz des Telefunken-Systems. 

Verwandte Gesellschaften mit ausschließlicher 
Lizenz des Telefunken-Systems. 

†† Deutsche Südseegesellschaft für 
drahtlose Telegraphie A.-G. ......  Cöln 

†† Deutsche Südseegesellschaft für 
drahtlose Telegraphie A.-G. ......  Cöln 

 Deutsche Betriebsgesellschaft für 
drahtlose Telegrafie m. b. H. .....  Berlin 

 Deutsche Betriebsgesellschaft für 
drahtlose Telegrafie m. b. H. .....  Berlin 

 Telefunken East Asiatic Wireless 
Telegraph Company- Ltd. . .  Shanghai 

 Telefunken East Asiatic Wireless 
Telegraph Company- Ltd. . .  Shanghai 

† Telefunken  Wireless  Telegraph 
Company of the United States ...  New York 

† Telefunken  Wireless  Telegraph 
Company of the United States ...  New York 

 Atlantic Communication Company  New York  Atlantic Communication Company  New York 
† Australasian Wireless Company 

Ltd. . . . . . . . . . . . . .  Sydney 
† Australasian Wireless Company 

Ltd. . . . . . . . . . . . . .  Sydney 

†... Russische Elektrotechnische 
Werke Siemens & Halske A.-G.  St. Petersburg 
†... Russische Elektrotechnische 
Werke Siemens & Halske A.-G.  St. Petersburg 

† Siemens Brothers & Co. Limited  London † Siemens Brothers & Co. Limited  London 
† Siemens & Halske A.-G. Wiener 

Werk . . . . . . . . . . . . .  Wien 
† Siemens & Halske A.-G. Wiener 

Werk . . . . . . . . . . . . .  Wien 
† A.E.G. Elektriska Aktiebolaget .  Stockholm † A.E.G. Elektriska Aktiebolaget .  Stockholm 

Vertretungen. Vertretungen. 
Maintz & Co . . . . . . . . . . . . . .  Amsterdam- Maintz & Co . . . . . . . . . . . . . .  Amsterdam- 

Batavia Batavia 
A.E.G. Union Electrique . . . . . . .  Brüssel A.E.G. Union Electrique . . . . . . .  Brüssel 
DanskAktieselskab Siemens Schuckert  Kopenhagen DanskAktieselskab Siemens Schuckert  Kopenhagen 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft  Basel Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft  Basel 
Sesto Sesti . . . . . . . . . . . . . . .  Rom Sesto Sesti . . . . . . . . . . . . . . .  Rom 

Abb. 57.   Hauptansicht der Zentralstation Madrid-Carabanchel.

A. E. G. Electricitets Aktieselskabet  Kristiania A. E. G. Electricitets Aktieselskabet  Kristiania 
A. E. G. Thomson-Houston Ibérica ..  Madrid  A. E. G. Thomson-Houston Ibérica ..  Madrid  
Siemens Schuckert Werke  G.m.b.H.  Sofia Siemens Schuckert Werke  G.m.b.H.  Sofia 
A. D. Zachariou & Cie ....................  Athen A. D. Zachariou & Cie ....................  Athen 
Akt.-Ges. vorm. Eugen Behles ........  Bukarest Akt.-Ges. vorm. Eugen Behles ........  Bukarest 
J. K. Dimitrijevic ............................  Belgrad J. K. Dimitrijevic ............................  Belgrad 
Siemens Schuckert Werke G.m.b.H.    Constantinopel Siemens Schuckert Werke G.m.b.H.    Constantinopel 
Paetzold & Eppinger .......................  Habana Paetzold & Eppinger .......................  Habana    † =  Eigene Fabrikation. 

 †† = In Vorbereitung. A. E. G. Compania Mexicana ..........  Mexico A. E. G. Compania Mexicana ..........  Mexico 
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Abb. 58.   Zentralstation der Militärbehörde in Madrid-Carabanchel.  Empfangsraum. 
Empfang mit Hörer und Resonanzschreiber. 

  

Abb. 59.  Zentralstation der Militärbehörde in Madrid-Carabanchel.  Inneres des Maschinenraumes. 
Benzinmotor 40 PS.
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Abb. 60.  Zentralstation der Militärbehörde in Madrid-Carabanchel.   Senderraum 

  
Spiegelthal . . . . . . . . . . . . . . La Guayra Spiegelthal . . . . . . . . . . . . . . La Guayra 
Krüger & Co. . . . . . . . . . . . . . Guayaquil Krüger & Co. . . . . . . . . . . . . . Guayaquil 
Brahm & Co. . . . . . . . . . . . . . Lima Brahm & Co. . . . . . . . . . . . . . Lima 
Companhia Brazileira de Electricidade 

Siemens Schuckert Werke . . . . . Rio de Janeiro 
Companhia Brazileira de Electricidade 

Siemens Schuckert Werke . . . . . Rio de Janeiro 
Siemens Schuckert Limited Seccion 

Siemens & Halske A.-G . . . . . Buenos Aires 
Siemens Schuckert Limited Seccion 

Siemens & Halske A.-G . . . . . Buenos Aires 
E. Quincke . . . . . . . . . . . . . . Montevideo E. Quincke . . . . . . . . . . . . . . Montevideo 
Siemens Schuckert Limited . . . . . . Valparaiso Siemens Schuckert Limited . . . . . . Valparaiso 
R. Schlubach, Thiemer & Co. . . . . . Hamburg für R. Schlubach, Thiemer & Co. . . . . . Hamburg für 

Zentralamerika Zentralamerika 
Siemens Schuckert Denki Kabushiki 

Kaisha . . . . . . . . . . . . . . Tokyo 
Siemens Schuckert Denki Kabushiki 

Kaisha . . . . . . . . . . . . . . Tokyo 
German & Co. Engineering Depart- 

ment . . . . . . . . . . . . . . . Manila 
German & Co. Engineering Depart- 

ment . . . . . . . . . . . . . . . Manila 
B. Grimm & Co . . . . . . . . . . . . Bangkok B. Grimm & Co . . . . . . . . . . . . Bangkok 
A. E. G. Electrical Company of South 

Africa. . . . . . . . . . . . . . . Johannesburg 
A. E. G. Electrical Company of South 

Africa. . . . . . . . . . . . . . . Johannesburg 

Kapital der Telefunken nahestehenden 
Gesellschaften. 

Kapital der Telefunken nahestehenden 
Gesellschaften. 

Allgemeine    Elektrizitäts-   M. Allgemeine    Elektrizitäts-   M. 
Gesellschaft . . . . . Berlin 272,000,000.− Gesellschaft . . . . . Berlin 272,000,000.− 

Siemens  &  Halske   A-G. Siemens  &  Halske   A-G. 
Wernerwerk . . . . . Berlin 80,000,000.− Wernerwerk . . . . . Berlin 80,000,000.− 

Siemens Schuckert Werke Siemens Schuckert Werke 
G. m. b. H . . . . . . Berlin 120,000,000.− G. m. b. H . . . . . . Berlin 120,000,000.− 

Russische Elektrotechnische 
Werke Siemens & Halske 
A.-G . . . . . . . . . . St. Petersburg 

Russische Elektrotechnische 
Werke Siemens & Halske 
A.-G . . . . . . . . . . St. Petersburg 

 Rubel  5,600,000.−  Rubel  5,600,000.− 
Siemens Brothers&Co Ltd. . London £   600,000.− Siemens Brothers&Co Ltd. . London £   600,000.− 
Deutsche    Betriebsgesell- 

schaft für drahtlose Tele- 
grafie m b. H . . . . . Berlin M. 900,000.− 

Deutsche    Betriebsgesell- 
schaft für drahtlose Tele- 
grafie m b. H . . . . . Berlin M. 900,000.− 

Telefunken Wireless Tele- 
graph Co. of the United 
States . . . . . . . . . New York 

Telefunken Wireless Tele- 
graph Co. of the United 
States . . . . . . . . . New York 

Telefunken   East   Asiatic 
Wireless Telegraph Co. 
Ltd. . . . . . . . . . . Shanghai 

Telefunken   East   Asiatic 
Wireless Telegraph Co. 
Ltd. . . . . . . . . . . Shanghai 

Atlantic    Communication  5,000,000.− 
Company . . . . . . . New York 

Atlantic    Communication  5,000,000.− 
Company . . . . . . . New York 

Australasian Wireless Comp. 
Ltd . . . . . . . . . . Sydney 

Australasian Wireless Comp. 
Ltd . . . . . . . . . . Sydney 

Deutsche Südseegesellschaft 
für drahtlose Telegraphie 
A.-G. . . . . . . . . . Cöln 

Deutsche Südseegesellschaft 
für drahtlose Telegraphie 
A.-G. . . . . . . . . . Cöln 

Gesamtkapital ca. 500 Millionen M. Gesamtkapital ca. 500 Millionen M. 

Lieferbare Stations-Typen. Lieferbare Stations-Typen. 
Ganz besonderes Gewicht hat in den verflossenen 

sechs Jahren die Telefunken - Gesellschaft wiederum 
auf die technische Durchbildung der Einzel-Apparate 
und kompletten Stationen gelegt und es ist ihr 

Ganz besonderes Gewicht hat in den verflossenen 
sechs Jahren die Telefunken - Gesellschaft wiederum 
auf die technische Durchbildung der Einzel-Apparate 
und kompletten Stationen gelegt und es ist ihr 
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gelungen, die in der drahtlosen Technik bisher 
unübertroffene Zahl von 36 gut durchprobten 
Stations-Typen zu schaffen. Seitens der Telefunken-
Gesellschaft kann daher jede an sie herantretende 
Aufgabe ohne weiteres gelöst werden. 

gelungen, die in der drahtlosen Technik bisher 
unübertroffene Zahl von 36 gut durchprobten 
Stations-Typen zu schaffen. Seitens der Telefunken-
Gesellschaft kann daher jede an sie herantretende 
Aufgabe ohne weiteres gelöst werden. 

Folgende Stations-Typen können zur Zeit in 
kürzester Frist geliefert werden: 

Folgende Stations-Typen können zur Zeit in 
kürzester Frist geliefert werden: 

◦◦◦ ◦◦◦ 

Triumph des Telefunkensystems. Triumph des Telefunkensystems. 
Überlandverbindung 

auf 1000 km über die 6000 m hohen Anden. 
Überlandverbindung 

auf 1000 km über die 6000 m hohen Anden. 
D i r e k te  V e r b in dun g  Iqu i to s  —  L i ma .  D i r e k te  V e r b in dun g  Iqu i to s  —  L i ma .  

Die wenigen Worte „ T a g esv e rk e h r  z w i sc h en  
L i ma  u n d  I q u i t o s“  eines Kabeltelegrammes, das 
am 18. April 1912 bei der Gesellschaft für drahtlose 
Telegrafie m. b. H. in Berlin einlief, kündigte 
schmucklos an, daß jahrelange unermüdliche Arbeit 
auf funkentelegraphischem Gebiete in Peru von 
einem neuen glänzenden Erfolge gekrönt worden sei. 

Die wenigen Worte „ T a g esv e rk e h r  z w i sc h en  
L i ma  u n d  I q u i t o s“  eines Kabeltelegrammes, das 
am 18. April 1912 bei der Gesellschaft für drahtlose 
Telegrafie m. b. H. in Berlin einlief, kündigte 
schmucklos an, daß jahrelange unermüdliche Arbeit 
auf funkentelegraphischem Gebiete in Peru von 
einem neuen glänzenden Erfolge gekrönt worden sei. 

In Veröffentlichungen verschiedenster Art, ins-
besonders ausführlich in dem „Electrician“ vom 8. 
und 15. Dezember 1911, wird von dem Telefunken-
Ingenieur Herrn Reinhard die Errichtung einer 
Nachrichtenverbindung zwischen Lima, der Haupt-
stadt Perus, und Iquitos (am Amazonas), dem Mittel-
punkt des ausgedehnten Gummihandels unter Be-
nutzung von funkentelegraphischen Etappenstationen 
geschildert. 

In Veröffentlichungen verschiedenster Art, ins-
besonders ausführlich in dem „Electrician“ vom 8. 
und 15. Dezember 1911, wird von dem Telefunken-
Ingenieur Herrn Reinhard die Errichtung einer 
Nachrichtenverbindung zwischen Lima, der Haupt-
stadt Perus, und Iquitos (am Amazonas), dem Mittel-
punkt des ausgedehnten Gummihandels unter Be-
nutzung von funkentelegraphischen Etappenstationen 
geschildert. 

Von Lima über die Cordilleren hinweg bestand 
eine Draht-Telegraphenlinie nach Bermudez (s. Karte 
Abb. 61), deren Betriebssicherheit jedoch sehr von 
den klimatischen Verhältnissen abhängig war. 

Von Lima über die Cordilleren hinweg bestand 
eine Draht-Telegraphenlinie nach Bermudez (s. Karte 
Abb. 61), deren Betriebssicherheit jedoch sehr von 
den klimatischen Verhältnissen abhängig war. 

Im Jahre 1905 beschloß die peruanische Regie-
rung, die Nachrichtenverbindung mit Iquitos dadurch 
zu verbessern, daß zur Ueberbrückung des Urwald-
gebietes zwischen Bermudez und Masisea an diesen 
Orten je eine drahtlose Station errichtet werden 
sollte. Nach Behebung unermeßlicher Schwierigkei-
ten, die sich der drahtlosen Uebermittlung entgegen-
stellten, da Erfahrungen für die Ueberbrückung 
gewaltiger Wälderstrecken in tropischen Gegenden 
nicht vorlagen, kam Anfang des Jahres 1907 eine 
regelrechte drahtlose Verbindung zwischen den beiden 
genannten Orten mittels des Telefunken-Systems 
zustande. 

Im Jahre 1905 beschloß die peruanische Regie-
rung, die Nachrichtenverbindung mit Iquitos dadurch 
zu verbessern, daß zur Ueberbrückung des Urwald-
gebietes zwischen Bermudez und Masisea an diesen 
Orten je eine drahtlose Station errichtet werden 
sollte. Nach Behebung unermeßlicher Schwierigkei-
ten, die sich der drahtlosen Uebermittlung entgegen-
stellten, da Erfahrungen für die Ueberbrückung 
gewaltiger Wälderstrecken in tropischen Gegenden 
nicht vorlagen, kam Anfang des Jahres 1907 eine 
regelrechte drahtlose Verbindung zwischen den beiden 
genannten Orten mittels des Telefunken-Systems 
zustande. 

Die Weiterbeförderung der Telegramme von Ma-
sisea nach Iquitos und umgekehrt geschah durch 
Dampfer und erforderte stromaufwärts 10 Tage, 
stromabwärts 5 Tage. 

Die Weiterbeförderung der Telegramme von Ma-
sisea nach Iquitos und umgekehrt geschah durch 
Dampfer und erforderte stromaufwärts 10 Tage, 
stromabwärts 5 Tage. 

Ermutigt durch die Erfolge dieser beiden ersten 
Stationen, die man nur als Versuchsstationen anse-
hen kann, beauftragte die peruanische Regierung im 
Jahre l907 Telefunken, Masisea mit Iquitos direkt 
drahtlos zu verbinden. Obwohl es möglich gewesen 
wäre, durch Errichtung einer kräftigen Station in 
Iquitos und Verstärkung der Anlage in Bermudez 
die genannte Strecke zu überbrücken, entschloß sich 
die Regierung jedoch zur Aufstellung von Relais-
stationen in Orellana und Requena, um den Handels-
niederlassungen an den Ufern des Ucayli und des 
Amazonenstromes Verbindungsmöglichkeiten zu 
schaffen. 

Ermutigt durch die Erfolge dieser beiden ersten 
Stationen, die man nur als Versuchsstationen anse-
hen kann, beauftragte die peruanische Regierung im 
Jahre l907 Telefunken, Masisea mit Iquitos direkt 
drahtlos zu verbinden. Obwohl es möglich gewesen 
wäre, durch Errichtung einer kräftigen Station in 
Iquitos und Verstärkung der Anlage in Bermudez 
die genannte Strecke zu überbrücken, entschloß sich 
die Regierung jedoch zur Aufstellung von Relais-
stationen in Orellana und Requena, um den Handels-
niederlassungen an den Ufern des Ucayli und des 
Amazonenstromes Verbindungsmöglichkeiten zu 
schaffen. 

Die drei neuen Stationen in Iquitos, Orellana 
und Requena wurden auf Grund der mit den Ver-
suchsanlagen gesammelten Erfahrungen innerhalb

Die drei neuen Stationen in Iquitos, Orellana 
und Requena wurden auf Grund der mit den Ver-
suchsanlagen gesammelten Erfahrungen innerhalb

1. Schiffsstationen 
a )  mi t  me h r e r e n  f e s t  a b g es t immt e n  W e l l e n  
  Type Primär-Energie in KW 
 1.  0,1 LK 0,5  
 2.  0,2 TK 1  
 3.  0,5 „ 1,5  
 4.  1 „ 2,5  
 5.  1,5 „ 3,5  
 6.  2,5 „ 5  
 7.  5 „ 10  
b )  mi t  k on t inu i e r l i ch  va r i ab l e r  We l l e ns k a la  
 8.  1 TV 2,5  
 9.  2,5 „ 5  
 10.  5 „ 10  

2. Landstationen 
a) mit mehreren fest abgestimmten Wellen 
  Type Primär -Energie  in   KW 

 11. 0,1   LK 0,5  
 12. 0,2   TK 1  
 13. 0,5 „ 1,5  
 14. 1 „ 2,5  
 15. 1,5 „ 3,5  
 16. 2,5 „ 5  
 17. 5 „ 10  
 18. 7,5 „ 15  
 19. 10 „ 20  
 20. 15 „ 30  
 21. 25 „ 60  
 22. 35 „ 90  
 23. 80 „ 250  
b )  mi t  k on t inu i e r l i ch  va r i ab l e r  We l l e ns k a la  
 24. 1      TV 2,5  
 25. 2,5 „ 5  
 26. 5 „ 10  

3. Militärstationen 
a )  mi t  me h r e r e n  f e s t  a b g es t immt e n  W e l l e n  
  Type Primär-Energie in KW
 27. Aeroplanstation 0,25 
 28. Motor-Luftschiffstation 0,5 
 29. Tragbare  Feldstation 0,6 
 30. Leichte fahrbare Station 1 
 31. Mittlere       „ 1,5 
 32. Schwere     „              „ 2,5 
 33. Leichte Automobilstation 1 
 34. Mittlere               „ 2,5 
 35. Schwere              „ 4 
b )  mi t  k on t inu i e r l i ch  va r i ab l e r  We l l e ns k a la  
 36. Mittlere Feldstation 1,5 
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fünf Monaten erbaut und zwar im Laufe des Jahres 
1907. Beträchtliche Verbesserungen steigerten die 
Reichweite einer jeden Station derart, daß unter 
Ueberspringung der nächstgelegenen mit der nach-
folgenden gearbeitet werden konnte. Ein Telegramm 
von Iquitos nach Bermudez war daher nur einmal in 
Orellana umzutelegraphieren. 

Die Zeitdauer des Nachrichtenaustausches zwi-
schen Lima und Iquitos, die früher 20 bis 30 Tage 
betrug, war auf Stunden verkürzt worden. Eine derar-
tige Verbesserung war nicht ohne Einfluß auf die 
Handelsbeziehungen zwischen der Küste und Iquitos, 
wo sich nunmehr zahlreiche Vertreter europäischer 
Häuser niederließen. 

Nun bestand aber immer noch die betriebstech-
nisch unsichere Draht-Telegraphenlinie zwischen 
Lima und Bermudez. Wenn hier die Verbindung 
unterbrochen war, so trat eine Verzögerung in der 
Telegrammbeförderung um mehrere Tage ein. Daher 
entschloß sich die peruanische Regierung zur Her-
stellung e i n e r  d i r ek t en  d r ah t l o se n  V e rb in du ng  
z w i s ch en  L i ma  u nd  Iq u i to s .  

Ein großes Problem galt es hier zu lösen, zumal 
die Entfernung zwischen den beiden Verkehrspunk-
ten ca. l000 km beträgt. Erschwerend kam hinzu, 
daß das gesamte zwischenliegende Gelände zum 
größten Teil mit Urwald bedeckt ist, und in tropi-
scher Gegend liegt. Außerdem waren die Cordilleren 
zu überbrücken, die zu 5000 bis 6000 m aufsteigen, 
und an deren Fuß direkt gelagert sich die Stadt 
Lima erstreckt: dies sind somit die schwierigsten 
Bedingungen, die an eine drahtlose Verbindung über 
Land überhaupt gestellt werden können. 

Die guten Erfolge, die inzwischen das neue Sy-
stem der tönenden Löschfunken gerade in tropi-
schen Gegenden aufzuweisen hatte, veranlaßten die 
peruanische Regierung, mit Telefunken einen Ver-
trag auf Lieferung von je einer Station der Type 
10 TK (d. h. von 10 Kilowatt Schwingungsenergie 
in der Antenne) für Iquitos und Lima abzuschließen. 
Die Anlage in Lima stellte nun noch ganz besonde-
re technische Anforderungen, da die Regierung aus 
Verteidigungsrücksichten sich gezwungen sah, die 
Station mit ihrem 100 m-Turm auf dem Gipfel des 
steilen 400 m hohen Berges St. Cristobal bei Lima 
zu errichten. 

Hier jedoch muß besonders betont werden, daß 
dem unermüdlichen Eifer und den Fähigkeiten des 
Chefingenieurs des nationalen radiotelegraphischen 
Dienstes in Peru, dem Herrn Tamayo und seinem 
Vertrauen zu der Brauchbarkeit des Telefunkensy-
stems es zu danken ist, daß die Regierung sich zu 
dem Bau der Stationen entschloß, obwohl Telefun-
ken wegen der besonderen Lage der projektierten 
Station zu Lima die Garantie für eine Verbindung 
Lima —Iquitos nicht glaubte übernehmen zu können. 

Erst Anfang September 1911 begann die Mon-
tage an den beiden Plätzen und drei Monate vor 

dem vertraglichen Fertigstellungstermin waren die 
beiden Anlagen im gegenseitigen Verkehr. 

Aber schon am 3. März konnten mit der gerade 
fertiggestellten Antenne auf der Station Lima Emp-
fangsversuche durchgeführt werden, deren Ergeb-
nisse so überwältigend gut zu nennen waren, daß an 
ein Mißlingen der Verbindung Lima-Iquitos kaum 
noch zu denken war. Wie zuverlässig auch Herr 
T a ma yo  in Hinsicht auf die Erreichung dieses 
Zieles war, zeigt sein Bericht an das Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten, der in der Zeitung „Com-
mercio“ zu Lima am 9. März 1912 erschien. Geben 
wir daher Herrn T a ma yo  selbst das Wort: 

Der Regierungs-Ingenieur für den nationalen 
radiotelegraphischen Dienst hat folgenden Bericht 
verfaßt: 

Lima, 9. März  1912. 

Herrn Direktor de Fomento! 
Die letzthin stattgehabte Besichtigung der Ar-

beiten auf dem San Cristobal-Hügel hinterließ 
sicherlich bei Ihnen einen sehr günstigen Eindruck, 
da der Stand der Arbeiten die Vollendung im Monat 
Mai erhoffen läßt, also einige Monate früher als 
zum festgelegten Termin. 

Es ist mir heute eine Genugtuung, diesen Ein-
druck noch verbessern zu können, indem ich Ihnen 
Kenntnis gebe von gewissen Versuchen, durch 
welche für die direkte Verbindung zwischen dieser 
Hauptstadt und Iquitos ein noch glänzenderer Er-
folg, als man erwarten könnte, zu Tage trat. 

Nachdem die Strahlungsgebilde, Antenne-Gegen-
gewicht, fertiggestellt und auf das Gewissenhafteste 
die charakteristischen Messungen an demselben 
vorgenommen waren, wurden provisorisch die Emp-
fangsapparate angeschlossen und — von den ersten 
Momenten ab wurden die Zeichen all der vielen 
Schiffsstationen, welche die peruanischen Gewässer 
durchfurchten, und sehr wahrscheinlich auch diejeni-
gen derer, welche die chilenische Küste bis viele 
Meilen südlich Valparaiso passierten, empfangen. 

Am 1. März um 11 Uhr 15 vorm. meldete der 
Empfangsapparat eine weit entfernte Station. Sie 
entsprach dem neuen System der tönenden Lösch-
funken, und da die Messung der ausgestrahlten 
Wellen eine Länge von mehr als 2000 m ergab, 
konnte man daraus schließen, daß es sich um eine 
Landstation handelte. Von da ab konnte man die 
erwähnte Station, wie auch ihre Gegenstation an 
verschiedenen Stunden des Vormittags hören. Durch 
entsprechende Einstellung der Empfangsapparate 
gelangte man zu noch günstigeren Resultaten und 
gegenwärtig empfängt man die Zeichen der Statio-
nen mit einer mehr als ausreichenden Lautstärke 
und Genauigkeit. 

Die Stationen verkehren in portugiesischer Sprache 
und unterscheiden sich durch die Rufzeichen M.A.D. 
und C.Z.O und wenn es auch offiziell nicht bekannt
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ist, welchen Stationen diese Rufzeichen angehören, 
so kann man doch aus dem Wortlaut der Telegram-
me entnehmen, daß es sich um die brasilianischen 
Stationen Senna Madureira und Cruzeiro do Sul 
handelt, welche kürzlich im Innern der Provinz 
Matto Grosso installiert wurden. 

ist, welchen Stationen diese Rufzeichen angehören, 
so kann man doch aus dem Wortlaut der Telegram-
me entnehmen, daß es sich um die brasilianischen 
Stationen Senna Madureira und Cruzeiro do Sul 
handelt, welche kürzlich im Innern der Provinz 
Matto Grosso installiert wurden. 

Die zweite der genannten Stationen befindet 
sich von Lima in gleicher oder ein wenig größerer 
Entfernung in der Luftlinie als Iquitos. Die andere 
ist bedeutend weiter entfernt. Beide besitzen nur  
5 KW Schwingungsenergie in der Antenne, und 
befinden sich bezüglich der Lage zu unserer 

Hauptstadt in weit weniger günstiger Position als 
Iquitos infolge der brasilianischen Gebirgsformation. 

Die zweite der genannten Stationen befindet 
sich von Lima in gleicher oder ein wenig größerer 
Entfernung in der Luftlinie als Iquitos. Die andere 
ist bedeutend weiter entfernt. Beide besitzen nur  
5 KW Schwingungsenergie in der Antenne, und 
befinden sich bezüglich der Lage zu unserer 

Hauptstadt in weit weniger günstiger Position als 
Iquitos infolge der brasilianischen Gebirgsformation. 

Nunwohl, wenn die Station San Cristobal sich 
deutlich und vollkommen mit einer 5 KW-Station 
verständigt,  welche sich in weit  größerer Entfer-
nung und in bedeutend ungünstigeren Bedingun-
gen als Iquitos befindet,  wie sollte es da möglich 
sein,  daß sie sich nicht  mit  dieser kräft igen 10 
KW-Station verständigen könnte?  

Nunwohl, wenn die Station San Cristobal sich 
deutlich und vollkommen mit einer 5 KW-Station 
verständigt,  welche sich in weit  größerer Entfer-
nung und in bedeutend ungünstigeren Bedingun-
gen als Iquitos befindet,  wie sollte es da möglich 
sein,  daß sie sich nicht  mit  dieser kräft igen 10 
KW-Station verständigen könnte?  

Aber es gibt noch etwas, vielleicht noch Be-
deutsameres: Im Rahmen der herrschenden Theori-
en erschien es zum mindesten gewagt, anzunehmen, 
daß eine kleine Station mit 2 KW-Primärenenergie, 
welche direkt am Fuße einer hohen Gebirgskette, 
deren höchsten Spitzen von ewigem Schnee bedeckt 

sind, imstande sein könne, Zeichen zu einer Station 
gelangen zu lassen , welche auf der anderen Seite 
jenes Hindernisses in einer Entfernung von mehre-
ren hundert Kilometern gelegen sei. 

Aber es gibt noch etwas, vielleicht noch Be-
deutsameres: Im Rahmen der herrschenden Theori-
en erschien es zum mindesten gewagt, anzunehmen, 
daß eine kleine Station mit 2 KW-Primärenenergie, 
welche direkt am Fuße einer hohen Gebirgskette, 
deren höchsten Spitzen von ewigem Schnee bedeckt 

sind, imstande sein könne, Zeichen zu einer Station 
gelangen zu lassen , welche auf der anderen Seite 
jenes Hindernisses in einer Entfernung von mehre-
ren hundert Kilometern gelegen sei. 

Diese Möglichkeit, welche der Unterzeichnete in 
einem Bericht vom 30. Juni 1910 sich bemühte dar-
zulegen, hat sich bestätigt. 

Diese Möglichkeit, welche der Unterzeichnete in 
einem Bericht vom 30. Juni 1910 sich bemühte dar-
zulegen, hat sich bestätigt. 

Die Station San Cristobal empfängt mit hinrei-
chender Deutlichkeit nicht etwa nur einzelne 
Zeichen oder Worte, nein, ganze Telegramme, 
welche die Station von Puerto Bermudez nach 
Masisea übermittelt. 

Die Station San Cristobal empfängt mit hinrei-
chender Deutlichkeit nicht etwa nur einzelne 
Zeichen oder Worte, nein, ganze Telegramme, 
welche die Station von Puerto Bermudez nach 
Masisea übermittelt. 

Wenn diese geringfügige Energie, welche die 
Antenne von Bermudez ausstrahlt, geschwächt durch 
einen langen Weg über Waldungen hinweg, in der 
Lage ist, mit ausreichender Kraft bis zum Plateau 
von San Cristobal zu gelangen und dabei noch das 
gefürchtete Hindernis der Anden zu überwinden, 
mit welcher Kraft, mit welcher Intensität werden 
nicht die kräftigeren Wellen den Zwischenraum 
zwischen Iquitos und Lima überbrücken, welche in 
diesen beiden Stationen erzeugt werden! 

Wenn diese geringfügige Energie, welche die 
Antenne von Bermudez ausstrahlt, geschwächt durch 
einen langen Weg über Waldungen hinweg, in der 
Lage ist, mit ausreichender Kraft bis zum Plateau 
von San Cristobal zu gelangen und dabei noch das 
gefürchtete Hindernis der Anden zu überwinden, 
mit welcher Kraft, mit welcher Intensität werden 
nicht die kräftigeren Wellen den Zwischenraum 
zwischen Iquitos und Lima überbrücken, welche in 
diesen beiden Stationen erzeugt werden! 

Gegenüber diesen bedeutsamen Tatsachen er-
übrigt sich auch der leiseste Zweifel an dem Ge-
lingen einer direkten Verbindung zwischen unse-
rer Hauptstadt und Iquitos, und die Ueberzeugung, 
welche ich seit  1910 aufrecht erhalten hatte, zeigt 

Gegenüber diesen bedeutsamen Tatsachen er-
übrigt sich auch der leiseste Zweifel an dem Ge-
lingen einer direkten Verbindung zwischen unse-
rer Hauptstadt und Iquitos, und die Ueberzeugung, 
welche ich seit  1910 aufrecht erhalten hatte, zeigt 

Abb. 61. 
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sich bestätigt und auf das Bestimmteste gekräftigt 
durch den gegenwärtigen Bericht. 
sich bestätigt und auf das Bestimmteste gekräftigt 
durch den gegenwärtigen Bericht. 

Unzweifelhaft handelte es sich um ein dunkles 
Problem für diejenigen, welche nicht in diesem 
Gebiete bewandert waren. A b e r  e s  m u ß t e  n o t -
g e d r u n g e n  z u  e i n e m  p o s i t i v e n  R e s u l t a t  
g e l a n g e n ,  u n d  j e d e r  d e r  d i e  b e w u n d e r u n g s -
w ü r d i g e n  M e t h o d e n  g e p r ü f t  h a t ,  w e l c h e  
s e i t  z w e i  J a h r e n  s e i t e n s  d e r  d e u t s c h e n  
G e s e l l s c h a f t  T e l e f u n k e n  i n  P r a x i s  g e s e t z t  
w a r e n ,  k o n n t e  d i e  B e d e u t u n g  d e r  H i n d e r -
n i s s e  u n d  i h r e  w a h r e  N a t u r  b e u r t e i l e n .  
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n i s s e  u n d  i h r e  w a h r e  N a t u r  b e u r t e i l e n .  

W e n n  m a n  d i e  w u n d e r b a r e n  R e s u l t a t e ,  
z u  d e n e n  a l l  d i e  k ü h n e n  d e u t s c h e n  r a d i o -
t e l e g r a p h i s c h e n  I n s t a l l a t i o n e n  i n  d e n  
l e t z t e n  Z e i t e n  g e l a n g t  s i n d ,  z u s a m m e n -
f a ß t ,  R e s u l t a t e ,  w e l c h e  d e r  G e s e l l s c h a f t  
T e l e f u n k e n  d e n  e r s t e n  R a n g  i n  d e n  F o r t -
s c h r i t t e n  d e r  R a d i o t e l e g r a p h i e  s i c h e r n ,  s o  
w a r  e i n  Z w e i f e l  a n  E r f o l g  u n m ö g l i c h .  
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D i e  G e n u g t u u n g  d e r  h o h e n  R e g i e r u n g  
u n d  d e s  g a n z e n  L a n d e s  w i r d  e i n e  s e h r  
g r o ß e  s e i n ,  e i n  s o  b e d e u t s a m e s  W e r k  
g l ü c k l i c h  v o l l e n d e t  z u  s e h e n .  

D i e  G e n u g t u u n g  d e r  h o h e n  R e g i e r u n g  
u n d  d e s  g a n z e n  L a n d e s  w i r d  e i n e  s e h r  
g r o ß e  s e i n ,  e i n  s o  b e d e u t s a m e s  W e r k  
g l ü c k l i c h  v o l l e n d e t  z u  s e h e n .  

Ew. Exzellenz können mit Recht erfreut sein 
bei dem Gedanken, wie erfolgreich Ihre Be-

mühungen gewesen sind, die eine Strömung inten-
sivesten Pessimismus und ständiger Suggestionen 
nicht abzulenken vermochten. 

Ew. Exzellenz können mit Recht erfreut sein 
bei dem Gedanken, wie erfolgreich Ihre Be-

mühungen gewesen sind, die eine Strömung inten-
sivesten Pessimismus und ständiger Suggestionen 
nicht abzulenken vermochten. 

Neben der lebhaften Genugtuung, mit der es 
mich erfüllt, Ew. Exzellenz Bericht erstatten zu 
können von den aufgeführten Tatsachen, fühle ich 
tiefe Dankbarkeit gegen meinen Vorgesetzten, 
welcher meinen bescheidenen Ansichten Gehör 
verlieh und mir nach wie vor seinen einflußreichen 
Beistand zuteil werden ließ. 

Neben der lebhaften Genugtuung, mit der es 
mich erfüllt, Ew. Exzellenz Bericht erstatten zu 
können von den aufgeführten Tatsachen, fühle ich 
tiefe Dankbarkeit gegen meinen Vorgesetzten, 
welcher meinen bescheidenen Ansichten Gehör 
verlieh und mir nach wie vor seinen einflußreichen 
Beistand zuteil werden ließ. 

gez. E. Tamayo. gez. E. Tamayo. 
Das eingangs erwähnte Telegramm bestätigt, 

daß das Vertrauen nicht getäuscht worden ist. Ein 
glänzender Erfolg ist dem System Telefunken durch 
das Gelingen der direkten drahtlosen Verbindung 
LIMA-IQUITOS beschieden worden. 

Das eingangs erwähnte Telegramm bestätigt, 
daß das Vertrauen nicht getäuscht worden ist. Ein 
glänzender Erfolg ist dem System Telefunken durch 
das Gelingen der direkten drahtlosen Verbindung 
LIMA-IQUITOS beschieden worden. 

◦◦◦ ◦◦◦ 
Telefunkenstation Iquitos. Telefunkenstation Iquitos. 

In nächster Nähe der alten, im Jahre 1907 er-
richteten kleineren Telefunkenstation Iquitos am 
Amazonenfluß wurde eine neue Station der Type 
10 TK erbaut, die der direkten Verbindung mit  
Lima dient. 

In nächster Nähe der alten, im Jahre 1907 er-
richteten kleineren Telefunkenstation Iquitos am 
Amazonenfluß wurde eine neue Station der Type 
10 TK erbaut, die der direkten Verbindung mit  
Lima dient. 

Photographische Aufnahmen der fertiggestellten 
Anlage liegen noch nicht vor, jedoch läßt die Ab-

Photographische Aufnahmen der fertiggestellten 
Anlage liegen noch nicht vor, jedoch läßt die Ab-

Abb. 62.   Ansicht der Telefunkenstation Iquitos während des Baues. 
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Abb. 63. 

bildung der im Bau befindlichen Anlage deutlich 
erkennen, welche umfangreiche Ingenieurtätigkeit 
außer dem Einbau der reinen hochfrequenztechnischen 
Apparate erforderlich ist, um eine derartige Anlage 
betriebsfertig zu gestalten. Die Bilder zeigen den 
Zustand der Arbeiten am 1. Dezember 1911. 

bildung der im Bau befindlichen Anlage deutlich 
erkennen, welche umfangreiche Ingenieurtätigkeit 
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Zustand der Arbeiten am 1. Dezember 1911. 

Das Stationsgebäude liegt ca. 5 km von der Stadt 
Iquitos entfernt an dem Ufer des breiten Amazonen-
Stromes. Zur Erleichterung der Heranschaffung von 
notwendigen Materialien ist eine Feldbahn angelegt, 
von der Abzweiggleise zugleich nach den Abspann-
fundamenten des 100 m hohen Eisenturmes führen. 

Das Stationsgebäude liegt ca. 5 km von der Stadt 
Iquitos entfernt an dem Ufer des breiten Amazonen-
Stromes. Zur Erleichterung der Heranschaffung von 
notwendigen Materialien ist eine Feldbahn angelegt, 
von der Abzweiggleise zugleich nach den Abspann-
fundamenten des 100 m hohen Eisenturmes führen. 

Eine Gesamtansicht der Stationsanlage gibt die 
Abbildung 62. 

Eine Gesamtansicht der Stationsanlage gibt die 
Abbildung 62. 

Sämtliche Baulichkeiten wurden von der perua-
nischen Regierung ausgeführt. 

Sämtliche Baulichkeiten wurden von der perua-
nischen Regierung ausgeführt. 

Hervorzuheben wäre nur, daß die gesamte Kraft-
erzeugungsanlage in einiger Entfernung von dem 
hochfrequenztechnischen Teil errichtet ist, damit 
störende Maschinengeräusche bei dem Empfang 
vermieden werden. Der Hochfrequenz-Umformer ist 
schalldicht in einem kleinen Raum neben dem 
Empfängerraum installiert, um möglichst lange 
Zuleitungen zu dem Sender zu vermeiden. 

Hervorzuheben wäre nur, daß die gesamte Kraft-
erzeugungsanlage in einiger Entfernung von dem 
hochfrequenztechnischen Teil errichtet ist, damit 
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Als Kraftmotor ist ein 40 PS stehender Vierzy-
lindermotor des Eilenburger Motorenwerkes in-
stalliert, für den sowohl Benzin als auch Petroleum 
als Betriebsstoff Verwendung finden kann. Der 
Motor macht 450 Umdrehungen. Durch Riemenüber-
tragung wird eine Gleichstrom-Ladedynamo von 
ca. 30 KW bei 110 Volt Spannung betrieben, die 
sowohl zur Speisung einer Akkumulatorenbatterie

von ca. 864 Amp.-Std., als auch zu dem direkten 
Betriebe des Motors am Hochfrequenz-Umformer 
dient. 
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Batterie aus durch einen Flüssigkeits-Anlasser. 

Das Anlassen des Kraftmotors erfolgt von der 
Batterie aus durch einen Flüssigkeits-Anlasser. 

Wie bereits erwähnt, ist die Sende-Apparatur 
für die Erzeugung einer Schwingungsenergie von 
10 KW dimensioniert. 

Wie bereits erwähnt, ist die Sende-Apparatur 
für die Erzeugung einer Schwingungsenergie von 
10 KW dimensioniert. 

Die Antenne ist als symmetrische Schirmantenne 
ausgebildet. Jeder Draht hat eine Länge von 100 m. 
Die Antenne arbeitet mit einem isolierten Gegen-
gewicht von radial verlaufenden Drähten, von denen 
jeder eine Länge von 200 m besitzt und hoch über 
dem Erdboden aufgehängt ist. 
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gewicht von radial verlaufenden Drähten, von denen 
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◦◦◦ ◦◦◦ 

Die Sonnenfinsternis am Mittwoch, 
den 17. April 1912. 

Die Sonnenfinsternis am Mittwoch, 
den 17. April 1912. 

Das seltene Ereignis einer Sonnenfinsternis, 
wie es in diesem Umfange seit 20 Jahren in 
Deutschland nicht zu beobachten war, gab die 
Möglichkeit, wichtige Probleme der Ausbreitung 
elektrischer Wellen, wie sie für die drahtlose Tele-
graphie verwendet werden, von einem neuen Ge-
sichtspunkte aus zu studieren und mit den bisheri-
gen Erfahrungen zu vergleichen. 
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gen Erfahrungen zu vergleichen. 

Zu diesem Zwecke hatte die Gesellschaft für 
drahtlose Telegrafie m. b. H. mit Unterstützung der 
Reichspoststation Norddeich während der ganzen in 
Betracht kommenden Zeit der Sonnenfinsternis in
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ihrer Station im Hause Tempelhofer Ufer 9 Empfangs-
versuche durchgeführt. 

Abbildung No. 63 zeigt die sehr interessanten 
Schwankungen in der Empfangsstärke auf eine 
Entfernung von 450 km. Mit zunehmender Verfin-
sterung nahmen die Zeichen andauernd an Stärke zu 
und erreichten ihr Maximum genau im Zeitmoment 
der größten Sonnenbedeckung. Ganz ähnliche Re-
gelmäßigkeit zeigt die Zeit während der Wiederauf-
hellung der Sonne. Bemerkenswert ist die Tatsache, 
daß während der ganzen Verfinsterung irgendwel-
che atmosphärischen oder elektrischen Erscheinun-
gen an den Empfangsapparaten nicht beobachtet 
werden konnten. Erst nach Aufhören der Sonnenfin-
sternis zeigten sich als Folgeerscheinung schwache 
atmosphärische Entladungen. Das hierbei beobach-
tete Bild ist also genau dasselbe, wie es beim Ue-
bergang von Tag auf Nacht und umgekehrt beo-
bachtet wird, da ja bekanntlich während der Nacht 
die drahtlosen Nachrichten auf erheblich weitere 
Entfernungen hin zu hören sind. 

Bei einer totalen Sonnenfinsternis wäre das 
Anwachsen der Empfangsstärke noch stärker be-
merkbar gewesen. 

Die ganze Beobachtung läßt mit Deutlichkeit 
den Schluß zu, daß nur die Sonnenstrahlen bzw. die 
Helligkeit selbst auf die Ausbreitung der Wellen 
von Einfluß ist, daß dagegen die Einflüsse von 
Temperatur oder Feuchtigkeit eine unerhebliche 
Rolle spielen. 

◦◦◦ 

Ein neues Unternehmen für drahtlose 
Telegraphie in Deutschland. 

Die deutsche Regierung hat soeben der deutschen 
Telefunken-Gesellschaft und der Deutsch-Nieder-
ländischen Telegraphen-Gesellschaft gemeinschaft-
lich die Konzession zum Bau und Betrieb von 4 
großen Küstenstationen erteilt. Die nach dem neue-
sten System Telefunken „tönende Löschfunken“ 
konstruierten Anlagen werden je mit einem schwe-
ren Eisenturm von 120 m Höhe und mit einer Kraft-
anlage von minimal 120 PS ausgerüstet. 

Zweck der Stationen ist, die bisher ohne jede 
telegraphische Verbindung befindlichen Südsee-
Kolonien Yap, Rabaul (Neu-Guinea), Apia (Samoa), 
Nauru mit einander zu verbinden und an das auf der 
Insel Yap landende deutsch-niederländische Kabel 
anzuschließen. 

Zur Ausübung des Betriebes wird eine Aktien- 
Gesellschaft gegründet. Bereits im Juli d J. gehen 
Telefunken-Ingenieure mit den erforderlichen 
Maschinen und Apparaten nach Yap und Rabaul 
hinaus, und man hofft, den Betrieb dieser beiden 
Stationen bereits am 1. April 1913 eröffnen zu 
können. 

Die mittels des Funkentelegraphen zu über-
brückenden Entfernungen sind folgende: 

Yap – Neu-Guinea . . . . . . 2200 km 
Yap – Nauru . . . . . . . . . 3400 „ 
Neu-Guinea – Nauru . . . . . 1700 „ 
Nauru – Samoa . . . . . . . . 2700 „ 
Neu-Guinea – Samoa. . . . . 4000 „ 

◦◦◦ 

Einführung des Telefunkensystems in 
der österreichischen Handelsflotte. 

Eine wichtige Entscheidung hat die österrei-
chische Regierung getroffen. Sie hat unter dem 
Handelsministerium eine eigene Abteilung für 
Funkentelegraphie eingerichtet und wird den funken-
telegraphischen Betrieb an Bord österreichischer 
Schiffe selbst übernehmen. 

Die technische Leitung des Betriebes untersteht 
einem in Triest eingerichteten Inspektorat. 

Als funkentelegraphisches System ist das 
d e u t s c h e  T e l e f u n k e n s y s t e m  gewählt worden. 

Die bereits von der Telefunken-Gesellschaft aus-
gerüsteten sechs österreichischen Schiffe „Atlanta“, 
„Columbia“, „Francesca“, „Sofia Hohenberg“, 
„Wien“ und „Heluan“ werden von der Regierung 
käuflich übernommen, außerdem sind Stationen für 
26 weitere Schiffe beordert worden, sodaß in kurzer 
Zeit 32 österreichische Schiffe mit Telefunkenstatio-
nen deutschen Systems ausgerüstet sind. 

Die Fabrikation der Apparate für diese Stationen 
erfolgt bei der österreichischen Filiale der Tele-
funken-Gesellschaft in Wien. 

Es werden folgende Schiffe zuerst ausgerüstet: 
1 .  O e s t e r r e i ch i s ch e r  L lo yd  

„Gablonz“,  „Marienbad“,  „Africa“,  „Körber“, 
Silesia“,  „Trieste“, „Austria“, „China“, „Erzherzog 
Franz Ferdinand“, ,,Nippon“, „Persia“, „Vorwärts“, 
„Bohemia“, „Cleopatra“, „Habsburg“, „Semiramis“. 

2 .  A u s t ro - A me r i c a n a .  
„Kaiser Franz Joseph I“, „Eugenia“, „Martha 

Washington“, „Alice“, „Argentina“, „Laura“, 
„Oceania“. 

Außer diesen Stationen für große Reichweite 
sind noch 26 Notsender-Anlagen mit geringerer 
Reichweite bestellt. 

◦◦◦ 
Wieder eine Telefunkenstation zerstört. 

Das gleiche tragische Geschick wie die Telefunken-
Stationen Nanking und Derna (Tripolis) ereilte kurz 
nach der Uebergabe die der türkischen Postverwaltung 
gehörige Station Tschesmé nahe Smyrna in Klein-
Asien. 

Diese, den modernsten Anforderungen ent-
sprechende Anlage sollte dem Verkehr mit der 
inzwischen auch bereits zerstörten Station Derna 
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in Tripolis dienen. Ein 85 m hoher Turm trug die 
Antenne. Eine eigene Kraftquelle war durch einen 
30 PS stehenden Dieselmotor der Deutzer Gasmo-
torenfabrik geschaffen. 

in Tripolis dienen. Ein 85 m hoher Turm trug die 
Antenne. Eine eigene Kraftquelle war durch einen 
30 PS stehenden Dieselmotor der Deutzer Gasmo-
torenfabrik geschaffen. 

Als elektrische Reserve diente eine Akkumula-
torenbatterie von 350 Amp. Std. Die Hochfrequenz-
apparate neuester Konstruktion gestatteten die 
Erzeugung einer Schwingungsenergie von 5 KW in 
der Antenne. 

Als elektrische Reserve diente eine Akkumula-
torenbatterie von 350 Amp. Std. Die Hochfrequenz-
apparate neuester Konstruktion gestatteten die 
Erzeugung einer Schwingungsenergie von 5 KW in 
der Antenne. 

Die Station hatte, da die ursprünglich vorge-
sehene Verkehrsstation Derna fehlte, durch den 

Verkehr mit Schiffsstationen so gute Resultate zu 
verzeichnen, daß die türkische Abnahmekommission 
mit dem Ausdruck größter Zufriedenheit die Anlage 
für die türkische Postverwaltung am 14. März 1912 
übernahm. 

Die Station hatte, da die ursprünglich vorge-
sehene Verkehrsstation Derna fehlte, durch den 

Verkehr mit Schiffsstationen so gute Resultate zu 
verzeichnen, daß die türkische Abnahmekommission 
mit dem Ausdruck größter Zufriedenheit die Anlage 
für die türkische Postverwaltung am 14. März 1912 
übernahm. 

Einige Abbildungen Nr. 65, 66, 67 geben ein 
Bild dieser funkentelegraphischen Anlage. 

Einige Abbildungen Nr. 65, 66, 67 geben ein 
Bild dieser funkentelegraphischen Anlage. 

Die Flottendemonstration der Italiener vor den 
Dardanellen sollte das Schicksal dieser Station be-
siegeln. Ohne irgendwelche vorherige Ankündigung 
erschien in der Bucht von Lidja ein feindliches 
Torpedoboot am 20.April, das anscheinend Lotungen 
ausführte. Kurz darauf wurde ein großes Kriegs-
schiff  —  es soll der Panzer „Pisa“ gewesen sein 
— gesichtet, der die Station in einer Entfernung 
von 5 km beschoss. Ungefähr 200 Schüsse sind 
nach Berichten von Augenzeugen abgefeuert wor-
den, bis der wichtigste Teil der Anlage, der Turm, 

zusammensank. Die Fehlschüsse haben natürlich 
das Gebäude ebenfalls zerstört. Von dem Bedie-
nungspersonal der Station wurde niemand verletzt, 
da sich dieses gerade in der Nachbarschaft beim 
Mittagessen befand. 

Die Flottendemonstration der Italiener vor den 
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siegeln. Ohne irgendwelche vorherige Ankündigung 
erschien in der Bucht von Lidja ein feindliches 
Torpedoboot am 20.April, das anscheinend Lotungen 
ausführte. Kurz darauf wurde ein großes Kriegs-
schiff  —  es soll der Panzer „Pisa“ gewesen sein 
— gesichtet, der die Station in einer Entfernung 
von 5 km beschoss. Ungefähr 200 Schüsse sind 
nach Berichten von Augenzeugen abgefeuert wor-
den, bis der wichtigste Teil der Anlage, der Turm, 

zusammensank. Die Fehlschüsse haben natürlich 
das Gebäude ebenfalls zerstört. Von dem Bedie-
nungspersonal der Station wurde niemand verletzt, 
da sich dieses gerade in der Nachbarschaft beim 
Mittagessen befand. 

Tief bedauerlich bleibt es immerhin, daß durch 
des Krieges Tücke eine so große Summe von 
menschlicher Intelligenz und Arbeitskraft in einem 
Augenblick zerstört wurde. 

Tief bedauerlich bleibt es immerhin, daß durch 
des Krieges Tücke eine so große Summe von 
menschlicher Intelligenz und Arbeitskraft in einem 
Augenblick zerstört wurde. 

◦◦◦ ◦◦◦ 

Telefunken in Niederländisch-Indien. Telefunken in Niederländisch-Indien. 
Die Telefunkenstation in Sabang. Die Telefunkenstation in Sabang. 

(Bat.  Handelsblad vom 6. März 1912.) (Bat.  Handelsblad vom 6. März 1912.) 
Anläßlich der verschiedenen Zeitungsberichte, 

in welchen gemeldet wurde, daß die nach dem 
Telefunken-System eingerichtete Radiostation in 
Sabang den gestellten Anforderungen nicht genügte, 
schrieben wir bereits am 14 Dezember 1911 einiges 
über die erzielten Reichweiten, aus welchem her-
vorging, daß die von der Telefunken-Gesellschaft 
garantierte Wirkungssphäre von 750 km bei Tag 
und 1500 km bei Nacht erreicht, bzw. bereits über-
schritten wurde. 

Anläßlich der verschiedenen Zeitungsberichte, 
in welchen gemeldet wurde, daß die nach dem 
Telefunken-System eingerichtete Radiostation in 
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vorging, daß die von der Telefunken-Gesellschaft 
garantierte Wirkungssphäre von 750 km bei Tag 
und 1500 km bei Nacht erreicht, bzw. bereits über-
schritten wurde. 

Nachdem obenerwähnte Station jetzt  bereits  
sei t  einigen Monaten in Betrieb ist  und das be-
dienende Personal aus der Natur der Sache mit  
den Apparaten besser vertraut ist ,  s ind derart ig 
 

Nachdem obenerwähnte Station jetzt  bereits  
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Abb. 65.  Maschinenraum der Station Tschesmé. 
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Abb. 66.   Abnahmekommission der Station Tschesmé.

Abb. 67.  Stationshaus in Tschesmé.
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glänzende Resultate erzielt worden, daß wir nicht 
unterlassen wollen, unsere Leser darauf aufmerk-
sam zu machen. 

Laut den offiziellen Berichten hat die Station 
in Sabang u. a nachstehende außergewöhnliche 
Verbindungen erreicht: 

Am 2. Dezember 1911: Gute Verbindung mit 
dem Dampfer „Prinz Ludwig“, welcher sich 250 
Meilen westlich von Colombo befand, also über 
einen Abstand von 2400 km von Sabang. 

Am 6. Dezember 1911: Sehr gute Verbindung 
mit dem Panzerschiff „Tromp“ auf 1813 km süd-
östlich von Sabang. 

Am 14. Dezember 1911: Gute Verbindung mit 
dem Dampfer „Roon“ auf einen Abstand von 1945 
km; hierbei ist noch zu berücksichtigen, daß die 
Station Sabang mit nur 6 Funkenstrecken gab, also 
mit nur 36% der vollen Energie! *) 

Am 19. Dezember 1911: Verbindung mit dem 
Dampfer „Dunottar Castle“, welcher sich im Hafen 
von Calcutta befand, also auf einen Abstand von 
2340 km 

Am 30. Dezember 1911 : Sehr gute Verbindung mit 
dem Dampfer „Amrah“, 2430 km westlich von Sa-
bang. 

Ferner noch deutliche Verbindung mit  der 
Küstenstation in Bombay. 

Der Rekord wurde jedoch erreicht durch die Ver-
bindung mit dem Dampfer „Bülow“ des „Nord-
deutschen Lloyd“, welcher sich zwischen Shanghai 
und Tsingtau befand, also auf einen Abstand von ca. 
3600 km! ! ! 

Diese Ziffern sprechen für sich selbst und es 
geht daraus am deutlichsten hervor, daß die radio-
telegraphische Station in Sabang nicht nur den 
gestellten Anforderungen genügt, sondern daß die 
bis jetzt erzielten Resultate alle Erwartungen bei 
weitem übertreffen. 

Die Telefunkenstation Sitoebondo. 
Die niederländische Kolonialregierung faßte En-

de 1910 den Entschluß, an dem Orte Sitoebondo auf 
Java, sowie auf Timor-Koepang und auf Ambon 
drahtlose Stationen zu errichten, um hierdurch diese 
Plätze an das deutsch-niederländische Kabelnetz 
anzuschließen. 

Bei Wahl der Stationstypen war besonders zu 
berücksichtigen, daß die Anlagen im tropischen 
Klima errichtet werden mußten und Verkehr zu 
jeder Tageszeit gefordert wurde. 

*) Die Lodge-Muirheadstation am Viktoriapoint (Burma)
hat vor einiger Zeit Beschwerde geführt, daß die von der
Telefunken-Gesellschaft in Sabang errichtete Station durch
ihre große Energie den Betrieb anderer Stationen störe. Die
niederl. Regierung, der die Station Sabang gehört, hat dieser 
Beschwerde stattgegeben und angeordnet, daß im Höchst-
falle mit nur 6 Funkenstrecken statt mit 10 gegeben werden
darf, d. h. die Antenne wird nur mit 36% der vollen Energie
gespeist. 

Die Entfernung zwischen Sitoebondo und der In-
sel Timor-Koepang beträgt ca. 1100 km, zwischen 
dieser und der Insel Ambon ca. 900 km, während 

Abb. 68.  Stationsgebäude in Sitoebondo. 
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Abb. 69.  Gesamtansicht der Station Sitoebondo.

die Entfernung zwischen Ambon und Sitoebondo 
sich auf ca. 1600 km beläuft. 
die Entfernung zwischen Ambon und Sitoebondo 
sich auf ca. 1600 km beläuft. 

Die erste Station dieses funkentelegraphischen 
Netzes bei Sitoebondo wurde am Anfang Februar 
fertiggestellt und Ende Februar von der niederlän-
dischen Kolonialverwaltung provisorisch über-
nommen, bis die anderen Stationen zu dem gegen-
seitigen Verkehr zur Verfügung stehen. 

Die erste Station dieses funkentelegraphischen 
Netzes bei Sitoebondo wurde am Anfang Februar 
fertiggestellt und Ende Februar von der niederlän-
dischen Kolonialverwaltung provisorisch über-
nommen, bis die anderen Stationen zu dem gegen-
seitigen Verkehr zur Verfügung stehen. 

Da uns eine Reihe vorzüglicher photographischer 
Aufnahmen dieser Stationen zur Verfügung stehen, 
so geben wir nachstehend einige Abbildungen, die 
das Interesse weitester Kreise erregen dürften. 

Da uns eine Reihe vorzüglicher photographischer 
Aufnahmen dieser Stationen zur Verfügung stehen, 
so geben wir nachstehend einige Abbildungen, die 
das Interesse weitester Kreise erregen dürften. 

Die schmucken Stationsgebäude nebst den Fun-
damenten des Turmes und der Maschinen wurden 
von der Bauverwaltung der niederländischen Kolo-
nialregierung ausgeführt. Die Montage war insofern 
erschwert, als das Montagepersonal in der Nähe 
keine Wohnungsgelegenheit fand und täglich zur 
Hin- und Rückfahrt zur Arbeitsstätte eine einstündige 
unbequeme Wagenfahrt zu absolvieren hatte. Der 
Stationsplatz selbst liegt nämlich 12 km von der 
Stadt Sitoebondo entfernt, da in nächster Nähe dieser 
Stadt kein geeignetes Terrain aufzufinden war. Erst 
gegen Ende der Montage konnte durch ein leider 
erst zu spät eingetroffenes Automobil diese Beför-
derung etwas angenehmer gestaltet werden. (Abb.68.) 

Die schmucken Stationsgebäude nebst den Fun-
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Wie aus der Gesamtabbildung Fig. Nr. 69 er-
sichtlich, erhebt sich ein schlanker 85 m Turm, der 
nach drei Seiten hin abgespannt ist und als Träger 
für eine Schirmantenne dient, die aus Drähten von 
je 90 m Länge besteht. Hierzu ist ein vom Erdboden 
isoliertes Gegengewicht installiert, bestehend aus 
Drähten von ca. 240 m Länge, die über dem Erdbo-
den ausgespannt sind. 

Wie aus der Gesamtabbildung Fig. Nr. 69 er-
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Drähten von ca. 240 m Länge, die über dem Erdbo-
den ausgespannt sind. 

Als Erde ist ein Netz von radial verlaufenden 
Drähten von je 80 m Länge ausgelegt, mit dem für 
den Nahverkehr mit Schiffen eine zweite aus  
6 Drähten bestehende Fächerantenne arbeitet. 
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Drähten von je 80 m Länge ausgelegt, mit dem für 
den Nahverkehr mit Schiffen eine zweite aus  
6 Drähten bestehende Fächerantenne arbeitet. 

Der Turmfuß selbst ruht auf einem Kugelgelenk 
und ist vom Erdboden durch geeignete Glasisola-
toren isoliert. Diese untere Konstruktion des Tur-
mes ist aus der Abbildung Nr. 70 ersichtlich. 

Der Turmfuß selbst ruht auf einem Kugelgelenk 
und ist vom Erdboden durch geeignete Glasisola-
toren isoliert. Diese untere Konstruktion des Tur-
mes ist aus der Abbildung Nr. 70 ersichtlich. 

Als Kraftmotor kam auf Wunsch ein langsam 
laufender Benzinmotor der Gasmotorenfabrik Deutz 
von 28 PS zur Verwendung, der von seinem Schwung-
rad durch ein Vorgelege die Hochfrequenzmaschine 
von 10 KW-Leistung antreibt. Das Vorgelege war 
notwendig, da der Benzinmotor 250 Umdrehungen 
macht, und die Hochfrequenzmaschine 1500 Um-
drehungen per Minute erfordert. (Abb. 71 ) 

Als Kraftmotor kam auf Wunsch ein langsam 
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Mit der Hochfrequenzmaschine direkt gekuppelt 
auf gemeinsamer Grundplatte ist eine Gleichstrom- 
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Abb. 70.   Turmfuß der Station Sitoebondo.

Abb. 71.  Maschinenraum der Station Sitoebondo.
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Luftschiffahrt. Luftschiffahrt. dynamo von 1,5 KW-Leistung, welche den Strom 
für die Erregung der Hochfrequenzmaschine, sowie 
für die Hilfsapparate liefert. 

dynamo von 1,5 KW-Leistung, welche den Strom 
für die Erregung der Hochfrequenzmaschine, sowie 
für die Hilfsapparate liefert. 

Die Zeppelingesellschaft hat mit Telefunken ein 
Abkommen über gemeinschaftliche Vornahme funken-
telegraphischer Versuche in Luftschiffen geschlossen. 
Auf Grund der so gewonnenen Erfahrungen wird 
Telefunken in Kürze neuartige Luftschiffstationen 
mit besonders grossen Reichweiten auf den Markt 
bringen. 
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bringen. 

Die gesamte Sende- und Empfangsapparatur ist 
auf der Abbildung Nr. 72 zu erkennen. Links auf dem 
Bilde nimmt man den Empfangsapparat wahr: das 
Empfangstelephon hat der Ingenieur gerade am 
Kopfe befestigt. Weiterhin nach rechts hat die An-
ordnung zur Abstimmung des Luftleiters Aufstellung 
gefunden. Das Luftdraht-Amperemeter, dessen max. 
Ausschlag die Abstimmung des Luftdrahtes auf die 
im Erregerkreis abgestimmte Welle anzeigt, ist an 
dem Gestell gut zu erkennen. — Ganz rechts auf der 
Abbildung befindet sich das Erregergestell mit allen 
zugehörigen Einzelapparaten. 
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Internationaler Kongreß London. Internationaler Kongreß London. 

Während des 1900 in Berlin stattgefunden Kon-
gresses für Radiotelegraphie folgten die Delegierten 
einer Einladung der Telefunken-Gesellschaft zur 
Besichtigung der damals soeben fertiggestellten Rie-
senstation Nauen. 
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einer Einladung der Telefunken-Gesellschaft zur 
Besichtigung der damals soeben fertiggestellten Rie-
senstation Nauen. 

Auch in diesem Jahre wird der Kongreß wiederum 
Gast der Gesellschaft sein. Der General-Postmeister 
von England hat nämlich auf das Programm eine 
Besichtigung der Werke von Siemens Brothers,  
Woolwich (Kent), der englischen Lizenzträgerin des 
deutschen Telefunkensystems gesetzt. Zu dieser Gele-
genheit wird die Telefunkengesellschaft Berlin eine 
historische Ausstellung arrangieren, in welcher an 
Originalapparaten die Entwicklung der deutschen 
Funkentelegraphie gezeigt wird. 
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Die Regulierwiderstände zur Einstellung der 
richtigen Spannung der Hochfrequenzmaschine und 
des richtigen Tones sind in nächster Nähe des bedie-
nenden Beamten angebracht, sowie der Handgriff zur 
Betätigung des Umschalters von Senden auf Emp-
fang, so daß bei einmal eingestellter Welle und 
laufendem Kraftmotor der Telegraphist von seinem 
Platz aus den Telegraphierbetrieb vollständig allein, 
ohne aufzustehen, aufrecht erhalten kann. 
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Außerdem wird eine umfangreiche Ausstellung 
moderner Stationen des deutschen Telefunkensy-
stems teilweise im Betriebe gezeigt und ein funken- 
telegraphischer Verkehr Berlin—London vorgefühlt. 
Im Anschluß an die Vorführungen und Vorträge 
veranstaltet Telefunken ein Festmahl, zu dem an- 
nähernd 200 Regierungsvertreter erwartet werden. 
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Die Anlage wird die gestellten Garantiebedin-
gungen in bezug auf Reichweite sicherlich erfüllen, 
zumal die bereits für die niederl. Kolonialregierung 
errichtete Station Sabang an der Nordspitze Sumatras 
von nur 2,5 KW Schwingungsenergie die für diese 
Anlage abgegebene Garantie bei weitem überschritten 
hat. Hierüber ist an anderer Stelle Näheres berichtet. 
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Abb. 72   Sende- und Empfangseinrichtung der Station 
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Seit 1. Februar 1912 installierte und in Betrieb gesetzte Stationen, 
System Telefunken. 

Seit dem  1. Februar wurden 18 Landstationen und 13 Schiffsstationen von der Telefunken-Gesellschaft 
in Betrieb gesetzt. Die in dieser Zeit an Debeg gelieferten 42 Stationen sind nicht berücksichtigt. 

Landstationen. 

Name Land Besitzer Primärenergie Wellen- 
länge 

Ruf- 
zeichen 

Europa 
Trelleborg Schweden Schwed. Eisenb.-Verw. 3 KW Netzanschluß  300 gtr 
     450  
     600  
Hammerfest Norwegen Reichs-Telegr.-Verw. 28 PS Petrol.-Motor  600 nig 
     800  
     1000  
     1200  
     1800  

Asien 
Smyrna Türkei Postverwaltung 28 PS Diesel-Motor  850 sny 
     1200  
     1600  
     2000  
Sitoebondo Nied. Indien  do. 28 PS Benzin-Motor  600  
     1600  
     2500  
Wladiwostock Asiat. Rußland Militärverwaltung 40 PS Petrol.-Motor   
Charbin do.  do. do.   
Chabarowsk do.  do. do.   

Afrika 
Duala Kamerun Reichspostverwaltung 40 PS Petrol.-Motor  600 hdu 
     1650  
     2500  
Swakopmund Dt.-Südw.-Afrika  do. 12 KW Netzanschl.  600 ksk 
     1650  
     2500  
Lüderitzbucht do.  do. do.  600  
     1650  
     2500  
Fernando Po. Span.-Neu- Span. Postverwaltung 7 PS Petrol.-Motor  600  
 Guinea    900  

Südamerika 
Iquitos Peru Postverwaltung 40 PS Petrol.- Motor  600  
     1600  
     2500  
     3000  
     3500  
     4000  
     5000  
Lima do.  do. do. do.  
Cruzeiro do Sul Nord-Brasilien  do. 28 PS Lokomobile  600 czo 
     1600  
     2000  
Rivera Uruguay  do. 7 PS Petrol.-Motor  600  
     800  
Matto Grosso Süd-Brasilien  do. 7 PS Benzin-Motor  600  
     900  
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Australien Australien 

Sydney Sydney Australien Australien Postverwaltung Postverwaltung 75 PS Petrol.-Motor 75 PS Petrol.-Motor  600  600   
     1200  
     1600  
     2500  
Fremantle  do.  do. do. do.  

Schiffsstationen 

Elbe I Deutschland Staat Hamburg 0,2 KW  300 fef 
     450  
     600  
Batavier III Holland Batavier Lyn 1½ KW  300 bbg 
     450  
     600  
Batavier IV  do.  do.  do.  do. bbf 
Batavier V  do.  do.  do.  do. bbv 
Batavier II  do.  do.  do.  do. bbt 
Drottning Schweden Schwedische Eisenbahn- 1½ KW  300 gdv 
Viktoria  Verwaltung   450  
     600  
Kunung Gustav  do. do.  do.  do. gkg 
Venus Norwegen Det Bergenske Dampskib- 3 KW  300  
  selskabet   450  
     600  
Vega  do. do.  do.  do.  
Irma  do. do.  do.  do.  
Erris  do. Walfischgesellschaft 1½ KW  300 eis 
     450  
     600  
Karsten Bronn  do.  do.  do.  do. erb 
Selandia Dänemark Ostasiatische Compagnie 3 KW  300  
     450  
     600  

◦◦◦ 

Neu eingegangene Bestellungen. 
Seit dem 1. Februar sind folgende Bestellungen 

bei der Telefunken - Gesellschaft eingelaufen: 

D e u t s c h l a n d .  
 4 große Küstenstationen (ca. 90 KW). 
 1 Station für Feuerschiff Weser III. 
54 Stationen für die Debeg. 

C h i l e .  
 1 Station für Hochschule Valparaiso. 

C h i n a .  
 1 Station für chinesischen Kreuzer. 

E n g l a n d .  
 2 Stationen für englische Handelsschiffe 

J a p a n  
 1 Station für Militärluftschiffe. 

M e x i c o .  
 1 Landstation für Regierung. 
 1 Schiffsstation 

O e s t e r r e i c h  
 2 Stationen für österreichische Kriegs-Marine 
32 Stationen  für Handelsschiffe. 

R u m ä n i e n .  
 1 Aeroplan-Station  für Armee. 

S i a m .  
 3 Stationen  für siamesische Marine. 
 1 Küstenstation für    „ „ 

S p a n i e n .  
 1 Station für Hochschule Madrid 
 6 größere Küstenstationen 

T ü r k e i .  
 2 fahrbare Stationen für Armee. 

V e r e i n i g t e  S t a a t e n .  
 1 fahrbare Station für Armee. 
 2 große Landstationen für Regierung. 

Insgesamt 117 Stationen vom 1 .  F e b ru a r  b i s  
1 .  Ju n i  191 2 .  

◦◦◦ 
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Kleine Mitteilungen. Kleine Mitteilungen. 
China. Die Telefunken–East–Asiatic Telegraph 

Co., Schanghai, erhielt von dem Kommandeur des 
Kreuzers „Saratoga“ der nordamerikanischen Marine 
nachstehende Bescheinigung über die Abnahme der 
kürzlich an Bord dieses Schiffes installierten Tele-
funkenstation. 

China. Die Telefunken–East–Asiatic Telegraph 
Co., Schanghai, erhielt von dem Kommandeur des 
Kreuzers „Saratoga“ der nordamerikanischen Marine 
nachstehende Bescheinigung über die Abnahme der 
kürzlich an Bord dieses Schiffes installierten Tele-
funkenstation. 

U. S. S. Saratoga, Woosung, China.  
February 10. 1912. 
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Betr.: Bericht über die Leistungsfähigkeit der 
Telefunkenstation. 

Betr.: Bericht über die Leistungsfähigkeit der 
Telefunkenstation. 

1. Die Telefunkenstation an Bord dieses Schiffes, 
die vor kurzem installiert wurde, ist von dem zu-
ständigen Offizier abgenommen worden und hat 
ihre Leistungsfähigkeit in weit höherem Maße 
bewiesen, wie sie die Kaufbedingungen vorschrieben. 

1. Die Telefunkenstation an Bord dieses Schiffes, 
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ständigen Offizier abgenommen worden und hat 
ihre Leistungsfähigkeit in weit höherem Maße 
bewiesen, wie sie die Kaufbedingungen vorschrieben. 

2. Die größte Reichweite, auf der Telegramme 
ausgetauscht wurden, betrug bei Helligkeit ca. 
480 Seemeilen und bei Dunkelheit ca. 1900 See-
meilen. 

2. Die größte Reichweite, auf der Telegramme 
ausgetauscht wurden, betrug bei Helligkeit ca. 
480 Seemeilen und bei Dunkelheit ca. 1900 See-
meilen. 

3. Im Kontrakt ist eine Reichweite von 370 See-
meilen bei Helligkeit und von 740 Seemeilen bei 
Dunkelheit garantiert.  Telegramme wurden ge-
wechselt mit der U. S. S. „Buffalo“, die vor Manila 
lag, und dem deutschen Postdampfer „Goeben“. 
Letzterer befand sich 4 Tagereisen von Hongkong 
entfernt auf der Reise nach den Straits-Settlements. 
Die maximale Reichweite bei Tage wurde erzielt 
im gegenseitigen Verkehr mit der U.S.S. Helena, 
die in Hankow, China, ankerte. 
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im gegenseitigen Verkehr mit der U.S.S. Helena, 
die in Hankow, China, ankerte. 

4. Im allgemeinen kann die Reichweite von 
1900 Seemeilen bei Dunkelheit als maximal ange-
nommen werden, hingegen sind die bei Helligkeit 

erzielten Entfernungen von 480 Seemeilen nicht die 
äußersten Resultate, die erwartet werden können, da 
sich innerhalb des Aktionsradius von 480 Meilen 
eine größere Anzahl japanischer Kriegs- und Handels-
schiffe befand, die anscheinend mit derselben Wel-
lenlänge arbeiteten und sich außerdem in sehr 
geringer Entfernung von diesem Schiff (U. S. S. 
Saratoga) aufhielten. Die japanischen Schiffe arbei-
ten ununterbrochen von morgens bis 9 Uhr abends, 
und zwar so stark, daß die größte Reichweite nicht 
endgültig festgestellt werden konnte. 
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Uruguay. Die „La-Plata-Zeitung“ Montevideo, 
berichtet am 27. Februar 1912 über die Telefunken-
station in La Paz nachstehendes: 
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D i e  n e u e  T e l e f u n k e n s t a t i o n  i n  L a  P a z ,  
die, wie erinnerlich, vor ganz kurzer Zeit vom 

Fregattenkapitän Padilla aufgestellt wurde, hat 
nunmehr ihre Tätigkeit begonnen und gleichzeitig 
alle Welt in Erstaunen gesetzt durch den kolos-
salen Aktionsradius, den sie beherrscht. Am 23. 
ds. Mts. abends waren die ganzen Aufstellungs-
arbeiten beendet, und man begann mit dem Aus-
probieren der Sendeapparate. Die ersten Funken-
sprüche gingen nach Puerto Militar und Faro 
Mogotes über eine Distanz von 1100 Kilometern. 
Spätere Versuche mit denselben Apparaten erga-
ben das überraschende Resultat von einer Ver-
ständigung auf radiographischem Wege von 3300 
Kilometern, nämlich von La Paz bis zum Cabo 
Virgenes an der Magellanstraße. Dabei wird 
gemeldet, daß diese Funkensprüche in Cabo 
Virgenes besser wahrgenommen würden als die-
jenigen, welche von Buenos Aires gesandt
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Virgenes an der Magellanstraße. Dabei wird 
gemeldet, daß diese Funkensprüche in Cabo 
Virgenes besser wahrgenommen würden als die-
jenigen, welche von Buenos Aires gesandt

Abb. 73.  Tragbare Militärstation im Betriebe. 
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werden, eine Erscheinung, die vielleicht mit dem 
Erdmagnetismus zusammenhängen mag. D i e s e  
E r f o l g e  d e r  d r a h t l o s e n  T e l e g r a p h i e  s i n d  
e i n  V e r d i e n s t  d e r  D e u t s c h e n .  D a s  S y s t e m  
d e r  T e l e f u n k e n  i s t  e i n e  d e u t s c h e  E r f i n -
d u n g  u n d  w i r d  v o n  d e r  „ D e u t s c h e n  T e l e -
f u n k e n - G e s e l l s c h a f t “  a u s g e b e u t e t .  
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Zu bemerken ist hierzu, daß die Station in La 

Paz eine normale 1,5 TK-Station mit einer garan-
tierten Reichweite von 600 km bei Helligkeit ist. 
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Uruguay. Aus Montevideo wird berichtet, daß 
die Militärbehörde eine fahrbare Station, Type 1,5 
TFK der Telefunken-Gesellschaft, in Tacuarembo 
aufgebaut hat, die mit der Cerrito-Station auf eine 
Entfernung von 360 km über Gebirge und Urwald 
nicht nur nachts, sondern auch am Tage in Betrieb 
ist. Diese Leistung ist aus dem Grunde besonders 
hervorzuheben, weil die garantierte Entfernung der 
normalen fahrbaren Type 1,5 TFK nur 100 - 150 km 
über Land bei Helligkeit beträgt, wobei die Mast-
höhe 23 m betragen soll. In Wirklichkeit arbeitet 
aber die fahrbare Station in Tacuarembo nur mit 
einem Mast von ca. 20 m Höhe und übertrifft trotz-
dem die Nachtgarantie von 200 km noch am Tage 
um 60 km. Die Gegenstation in Cerri to ist  eine 
2,5 TK-Station mit  einem Mast von 60 m Höhe. 
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Die Militärstationen Die Militärstationen 
Die Zeitschrift „De Indische Mercuur“ brachte 

am 27. Februar 1912 nachfolgenden Artikel, der 
der Ind. Milit. Zeitschrift entnommen ist: 

Die Zeitschrift „De Indische Mercuur“ brachte 
am 27. Februar 1912 nachfolgenden Artikel, der 
der Ind. Milit. Zeitschrift entnommen ist: 

„Die Exkursionstruppen, die im Juli 1911 nach 
Timor ausrückten, f ü h r t e n  a u c h  e i n e  t r a g b a r e  
u n d  e i n e  f a h r b a r e  ( l e i c h t e  K a r r e n - )  S t a t i o n ,  
S y s t e m  T e l e f u n k e n ,  mit. Die Karrenstation 
wurde in Atapoepoe aufgestellt, während von der 
tragbaren Station kein Gebrauch gemacht zu werden 
brauchte, da zwischen diesem Orte und Lakmaras 
gute telephonische Verbindung bestand. 
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Die Verbindung mit Java wurde folgenderma-
ßen ereicht: Die Station in Atapoepoe war in Ver-
bindung mit einem auf der Rheede von Timor- 
Koepang liegenden Kriegsschiffe: letzteres unterhielt 
die Verbindung mit einem in Ampenan stationierten 
Panzerschiffe. Von Ampenan wurden die Berichte 
mittelst Tiefseekabels nach Java überbracht. 
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Panzerschiffe. Von Ampenan wurden die Berichte 
mittelst Tiefseekabels nach Java überbracht. 

Die drahtlose Telegraphenstation in Atapoepoe 
hat sehr gut gearbeitet: der garantierte Abstand 
betrug bei Ablieferung der Station 150 km bei ebe-
nem Terrain, während auf Timor Abstände erreicht 
wurden von 600 km über Meer und 200 km über 
gebirgiges Terrain. 
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hat sehr gut gearbeitet: der garantierte Abstand 
betrug bei Ablieferung der Station 150 km bei ebe-
nem Terrain, während auf Timor Abstände erreicht 
wurden von 600 km über Meer und 200 km über 
gebirgiges Terrain. 

Auf dem Hofe des Marine-Departements in Ba-
tavia ist ebenfalls eine Telefunkenstation errichtet 
worden, die mit dem in Tandjong Prick stationierten 
Panzerschiff „Hertog Hendrik“ in Verbindung steht.“ 

Auf dem Hofe des Marine-Departements in Ba-
tavia ist ebenfalls eine Telefunkenstation errichtet 
worden, die mit dem in Tandjong Prick stationierten 
Panzerschiff „Hertog Hendrik“ in Verbindung steht.“ 

Abb. 74. Stationsgebäude der Telefunkenstation Apple Cross bei Fremantle enthaltend Sender- und Empfangsräume; 
der Maschinenraum und die Wohnräume des Personals befinden sich in einem zweiten Gebäude. 
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Patentstreitigkeiten. 
Australien. 

Die Telefunken-Gesellschaft hat in Australien 
2 Prozesse wegen Verletzung ihrer Schutzrechte 
angestrengt und zwar 

1. gegen die Adelaide Steamship Company, 
Adelaide, welche auf ihren Schiffen das 
Marconi-System eingerichtet hat, 

2.  gegen die Maritime Wireleß Company, Syd-
ney, welche das von der australischen Regie-
rung neuerdings eingeführte Basillie-System 
benutzt. 

Schweden. 
Die schwedische Zeitung „Aftenblad“ hat sich 

aus London melden lassen, daß die Marconi-
Gesellschaft gegen die British Radiotelegraph- and 
Telephone Co., welche das Telefunken-System 
benutzt, einen Prozeß wegen Verletzung von Mar-
coni-Patenten gewonnen habe. Dem gegenüber wird 
festgestellt, daß die Marconi-Gesellschaft weder 
gegen die Telefunken-Gesellschaft oder andere Ge-
sellschaften mit Lizenz des Telefunken-Systems 
oder gegen Abnehmer, welche das Telefunken-
System benutzen, einen Patentprozeß gewonnen hat. 
Die Telefunken-Gesellschaft beabsichtigt, gegen die 
Zeitungen, welche Mitteilungen in einem anderen 
Sinne aufnehmen, gerichtlich vorzugehen. 

◦◦◦ 

Installations-Ingenieure und Techniker 
der Telefunkengesellschaft im Auslande. 

(Mai 1912). 
P i c h o n : von Sydney nach West-Australien. — 

R e i n h a r d : in Manila. — J ö r g e n s e n : in Timor- 
Koepang (Niederl.-Indien). — S c h i e f e r s t e i n : 
Siemens & Halske, Wien. — K ö h l e r : von Swa-
kopmund (Deutsch-Südwest-Afrika) zurückgekehrt.— 
B u r g h a r d t : aus Valparaiso zurückgekehrt. — 
R e u t h e : in Iquitos (Peru). — V o n  C o d e l l i : aus 
Togo zurückgekehrt. — H o l m v a n g : in Lima 
(Peru). — Moens: in Fremantle — E i c k h o f f : in 
Rio Grande do Sul (Brasilien). — S t a d l e r : in 
Xapury (Acre-Gebiet, Nord-Brasilien). — M ü l l e r  
und B ö h e i m : aus Cruzeiro do Sul (Acre-Gebiet) 
zurückgekehrt. — M a n t h e y : in Iquitos. — S t o c k : 
in Timor-Koepang (Niederl.-Indien). — K a s p a r : 
in Santa Isabel auf Fernando Po. — W e t z e l : in 
Spanien. — B r a u n s : in St. Petersburg. — 
S c h l i n k e : in Tarauaca (Nord-Brasilien). — 
S c h w a r z : in Lüderitzbucht (Deutsch-Südwest- 
Afrika). — V o n  K l u c k : Madrid. — S c h ä f e r : aus 
Lüderitzbucht (Deutsch-Südwest-Afrika) zurück-
gekehrt — S c h r a m m : in Uruguay. —S c h w a r z -
h a u p t : in Madrid. — E b e r t  und N i e b u h r : in  
St. Luiz de Caceres (Brasilianisches Gebiet Matto 
Grosso). — N i c o l e t : in Santa Isabel auf Fernando 

Po. — O s t h a u s  und F i s c h e r : in Madrid. — 
J a t o w : auf der Rückreise von Fernando Po. — 
R u c k s c h u ß : auf der Ausreise nach Japan. — 
P f e i l : aus Kindhu (Belgisch-Kongo) zurückge-
kehrt. — R o t t a u : auf der Rückreise von Lowa 
(Belgisch-Kongo). — S c h a r f e  und T r o j a n : in 
Lima (Peru). — S c h e n k : aus Tschesmé bei  
Smyrna zurückgekehrt. — B e i n s e n : in Iquitos 
(Peru). — D r e w s : aus Montevideo zurückgekehrt. — 
W a l t e r : in peruanischen Regierungsdiensten. — 
S i l b e r e i s e n : in Buenos Aires in argentinischen 
Regierungsdiensten. — V a n  d e r  W o u d e , K ü h n , 
B a t t e r m a n n : in New-York. — S c h u b e r t : in 
Sydney. — K a u l e n : in Charbin. — B o r k e l  und 
V o r b e r g : aus Japan zurückgekehrt. — H i r s c h  
und U n g a r : aus Tschesmé (Klein-Asien) zurück-
gekehrt. — K a l w e i t : aus Duala zurückgekehrt. — 
R e i s s : in Yap. — U l l r i c h : aus Angaur (Süd- 
see) zurückgekehrt, geht wieder nach der Südsee 
hinaus. — K ö s s l e r : aus Togo zurückgekehrt,  
reist nach Santa Isabel auf Fernando Po. — 
K n o p p : in Tarauaca (Nord-Brasilien). — L ü b b e r t : 
in Nantes (Frankreich). — S a w e l j e w : in Wladi-
wostock. — L a r s e n : in Shanghai. — L a u r m a n n : 
in Charborowsk. — S t r a t m a n n : in St. Thomé 
(nördlich Rio de Janeiro). — T h i e s : in Bergen. — 
F ü l l e n b a c h : in Ingoe bei Hammerfest. —  
B i l l e r b e c k : in Xapury (Acre-Gebiet, Nord-Bra-
silien). — A s s m a n n : in Spanien. — S c h ö n b e r g : 
in Trelleborg. — N i c o l a s : St. Petersburg. — 
H a n s e n : auf der Ausreise nach Tsingtau. —  
N o p p e n : in Rotterdam. — E l l e r b r o c k : aus  
Togo zurückgekehrt. — P a f f e n : Madrid —  
G r u n e r : aus Rio Branco (Brasilien) zurückgekehrt, 
jetzt in Rotterdam. — H i r s c h  und M ü l l e r  in 
London. — D r . S c h a p i r a  in Stockholm 

Insgesamt 61 Herren auf Reisen im Ausland. 

◦◦◦ 

Mitteilungen 
der deutschen Betriebsgesellschaft für 
drahtlose Telegrafie m. b. H. (Debeg), 

Berlin. 
Neue Stationen der Debeg. 

Nach unserer letzten Veröffentlichung in Nr. 3 
der „Telefunken-Zeitung“ sind wiederum folgende 
neue Schiffsstationen eingerichtet und dem Verkehr 
übergeben worden: 

1. Hamburg-Amerika-Linie: „Armenia“, „Syria“, 
„Westerwald“. 

Dagegen ist D. „Alleghany“ zu streichen. Das 
Schiff ist vollständig verloren gegangen. 

2. Woermann-Linie: D.  „Henny Woermann“. 
Ferner sind eine ganze Reihe von Stationen 

auf reinen Frachtdampfern eingerichtet worden, so
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Abb. 75.   Gesamtansicht der Telefunkenstation Apple Crots bei Fremantle, 
die Schwesterstation der Sidney-Station.

daß sich die z. Z. in Betrieb befindlichen 190 Funken-
telegraphen-Stationen auf deutschen Dampfern wie 
folgt verteilen: 

daß sich die z. Z. in Betrieb befindlichen 190 Funken-
telegraphen-Stationen auf deutschen Dampfern wie 
folgt verteilen: 

1. Hamburg-Amerika-Linie . . . . . . . . . .  53 1. Hamburg-Amerika-Linie . . . . . . . . . .  53 
2. Norddeutscher Lloyd . . . . . . . . . . . .  48 2. Norddeutscher Lloyd . . . . . . . . . . . .  48 
3. Hugo Stinnes . . . . . . . . . . . . . . . .  12 3. Hugo Stinnes . . . . . . . . . . . . . . . .  12 
4. Hamburg-Südamerik.-Dampfschiffahrts-Ges. 11 4. Hamburg-Südamerik.-Dampfschiffahrts-Ges. 11 
5. Deutsch-Austral. Dampfschiffahrts-Ges. . .  7 5. Deutsch-Austral. Dampfschiffahrts-Ges. . .  7 
6. Deutsche Ostafrika-Linie . . . . . . . . . .  7 6. Deutsche Ostafrika-Linie . . . . . . . . . .  7 
7. „Midgard“, Deutsche Seeverkehrs-Akt.-Ges.  7 7. „Midgard“, Deutsche Seeverkehrs-Akt.-Ges.  7 
8. Deutsche Dampfschiffahrts-Ges. Kosmos. .  7 8. Deutsche Dampfschiffahrts-Ges. Kosmos. .  7 
9. Roland-Linie A.-G. . . . . . . . . . . . . .  7 9. Roland-Linie A.-G. . . . . . . . . . . . . .  7 

10. Dampfschiffahrts-Ges. Argo . . . . . . .  4 10. Dampfschiffahrts-Ges. Argo . . . . . . .  4 
11. Woermann-Linie . . . . . . . . . . . . . .  6 11. Woermann-Linie . . . . . . . . . . . . . .  6 
12. Herings- u. Hochseefischerei, Geestemünde  4 12. Herings- u. Hochseefischerei, Geestemünde  4 
13. Deutsche Dampfschiffahrts-Ges. Hansa. . .  3 13. Deutsche Dampfschiffahrts-Ges. Hansa. . .  3 

14. Bd. Blumenfeld . . . . . . . . . . . . .  2 14. Bd. Blumenfeld . . . . . . . . . . . . .  2 
15. Hochseefischerei, Cuxhaven . . . . . . .  2 15. Hochseefischerei, Cuxhaven . . . . . . .  2 
16. Eisenbahn-Direktion Stettin . . . . . . .  2 16. Eisenbahn-Direktion Stettin . . . . . . .  2 
17. Neue Dampfer-Compagnie, Stettin . . . .  2 17. Neue Dampfer-Compagnie, Stettin . . . .  2 
18. Seekabelwerke, Nordenham . . . . . . .  2 18. Seekabelwerke, Nordenham . . . . . . .  2 
19. Bräunlich & Co., Stettin . . . . . . . . .  1 19. Bräunlich & Co., Stettin . . . . . . . . .  1 
20. Vereinigte Fracht-u.Bugsier-Ges., Hamburg  1 20. Vereinigte Fracht-u.Bugsier-Ges., Hamburg  1 
21. Rud. Christ. Gribel, Stettin . . . . . . . .  1 21. Rud. Christ. Gribel, Stettin . . . . . . . .  1 
22. Deutsch-Antarktische Expedition, Berlin .  1 22. Deutsch-Antarktische Expedition, Berlin .  1 

Hiervon sind 38 reine Frachtdampfer-Stationen, 
6 Stationen gehören auf Fahrzeuge der Hochsee- 
und Heringsfischerei, während weitere 6 Stationen 
auf Spezialschiffen in Betrieb sind, wie z. B. die 
Fähre Sassnitz-Trelleborg, die Kabeldampfer der 
Norddeutschen Seekabelwerke, der Bergungsdamp-
fer „Roland“ der Vereinigten Fracht- und Bugsier-

Hiervon sind 38 reine Frachtdampfer-Stationen, 
6 Stationen gehören auf Fahrzeuge der Hochsee- 
und Heringsfischerei, während weitere 6 Stationen 
auf Spezialschiffen in Betrieb sind, wie z. B. die 
Fähre Sassnitz-Trelleborg, die Kabeldampfer der 
Norddeutschen Seekabelwerke, der Bergungsdamp-
fer „Roland“ der Vereinigten Fracht- und Bugsier-
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gesellschaft und der Dampfer „Deutschland“ der 
Deutsch-Antarktischen Expedition. 

Die Hamburg-Amerika-Linie sowie der Nord- 
deutsche Lloyd haben sich entschlossen, um die 
Schiffsführung ihrer im Nordseebäderdienst stehen-
den Dampfer noch weiter zu sichern, die Salon-
dampfer „Cobra“, „Kaiser“, „Najade“, „Nixe“, 
„Prinzessin Heinrich“ und „Silvana“ mit drahtloser 
Telegraphie auszurüsten. Die ersten beiden Damp-
fer, die dieses Seeverkehrsmittel erhalten, sind die 
Dampfer „Kaiser“ und „Cobra“. Die Stationen 
werden auch den Passagieren zur Benutzung freige-
stellt und zwar für die sehr niedrige Bordgebühr 
von 10 Pf. pro Wort ohne Minimum. 

An neuen Aufträgen sind außerdem noch einge-
gangen: 
1. Hamburg-Amerika-Linie .................. 8 Stationen 
2. Norddeutsche Lloyd ........................ 6 „ 
3. Hamb.-Südamerik. Dampfsch.-Ges. .. 3 „ 
4. Deutsche Dampfschiff.-Ges. Kosmos 5 „ 
5. Menzel & Co ................................... 3 „ 

Zusammen mit noch vorliegenden Ordres hat 
die Debeg z. Zt. noch 54 Stationen zu installieren. 

Inspektion in New York. 
Die fortwährende Zunahme der Debegstationen 

auf dem Nordatlantic, sowie die Einrichtung der 
drahtlosen Telegraphie auf den im Atlasdienst der 
Hapag tätigen Passagierdampfer der Hamburg- 
Amerika-Linie, hat die Errichtung einer eigenen 
Inspektion in New-York notwendig gemacht. Das 
Büro befindet sich im West Street Building, 90, 
West Street, Zimmer 404: zum Leiter ist Herr Her-
mann Böhme ernannt worden. Seine Tätigkeit hat 
das Büro Ende Februar begonnen. 

„Wie telegraphiere ich drahtlos?“ 
Unter dieser Ueberschrift hat die Debeg eine 

kleine Schrift im Format ca. 10×15 herausgege-
ben, die eine Anleitung zur Abfassung von Radio-
telegrammen, sowie einige Angaben über die 
Gebühren enthält, ferner für die hauptsächlichsten 
Reisen nach Nordamerika, Südamerika, Afrika, 
Ostasien und Australien eine Zusammenstellung aller

zur Beförderung von Funkentelegrammen in Be-
tracht kommenden Küstenstationen. 

Die Schrift steht allen Interessenten auf An-
frage kostenfrei zur Verfügung. 

Ozeanbriefe. 
Der in Nr. 3 der „Telefunken-Zeitung“, Seite 37 

erwähnte Ozeanbrief hat, wie erwartet, großen 
Beifall gefunden, so daß diese neue Telegrammform 
inzwischen auf allen Debegstationen Eingang ge-
funden hat. 

Die Gebühren von M. 5.— für 30 Worte und 
50 Pf. für Porto und Expedition sind beibehalten 
worden. Wie allgemein beliebt diese neue Einrich-
tung geworden ist, geht daraus hervor, daß bis 
zum 31. Januar allein im Südamerika- und teilwei-
se auch im Afrikadienst, also nach knapp 2 Mona-
ten über 700 Ozeanbriefe mit über 21000 Worten 
befördert wurden. 

Reichweiten der Notsender. 
Im Hinblick auf die Katastrophe der „Titanic“ 

dürfte es von Interesse sein, zu wissen, wieweit 
unter Umständen die auf den Debegstationen vor-
handenen Notsender arbeiten. So hat der Dampfer 
„Prinz Eitel Friedrich“ der Hamburg-Amerika-
Linie, ein Schiff mittlerer Grosse, mit seinem Not-
sender am 31. März 9.15 pm mit der Telefunkensta-
tion TWT New York, Broadway 111, auf eine Di-
stanz von 1250 km einwandfrei gearbeitet: ferner 
Dampfer „Adelaide“ der Deutsch-Australischen 
Dampfschiffs-Gesellschaft am 24. März 10.20 pm 
mit S.M.S. „Gneisenau“ auf eine Entfernung von 
780 km. 

Die Notsender bestehen aus einer Akkumu-
latorenbatterie von 32 Volt Spannung mit einem 
Hammerunterbrecher unter Benutzung des Normal-
schwingungskreises. 

Telegraphen - Ausbildung. 
Die „Debeg“ bildet die Bordtelegraphisten für 

eigenen Bedarf neuerdings auf der Landstation 
Lloydhalle in Bremerhaven aus. Zur Zeit sind bei 
der Gesellschaft über 200 Telegraphisten angestellt. 
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Abb. 76. Aufnahme der Debeg-Telegraphisten: Telefunken und Debeg 
haben zusammen annähernd 200 Bordtelegraphisten in ihren Diensten.
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